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Wohlbefinden und seelische Gewalt 

im Kontext der Implementation von Kinderschutzkonzepten an Ganztagsschulen 
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(sophia.richter@ph-vorarlberg.ac.at)  
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Schulen werden in Deutschland und Österreich seit kurzem von bildungspolitischer Seite dazu 

angehalten, Kinderschutzkonzepte zu implementieren. Hierfür bedarf es seitens schulischer 

Akteur_innen die Auseinandersetzung mit der Frage, was ein gewaltfreies Aufwachsen bedeutet und 

welche Faktoren zum Wohlbefinden von Schüler_innen beitragen können. Dies nehmen wir zum 

Ausgangspunkt und fragen danach, wie das Wohlbefinden von Schüler_innen sowie Erfahrungen von 

seelischer Gewalt, - insbesondere solche, die von Lehr- und Fachkräften gegenüber Schüler_innen 

ausgeübt werden, bei der Implementation von Kinderschutzkonzepten thematisiert und bearbeitet 

werden. 

Im Rahmen des DFG-Sonderforschungsbereichs [in:just]1 startet im April 2026 das Teilprojekt 

„CHIPS“ [Child Protection in Schools]: Das Projekt verfolgt das Ziel, die Implementation von 

Kinderschutzkonzepten an jeweils zwei Schulen in Sachsen und Vorarlberg zu analysieren, um die 

Phänomene seelische Gewalt und Wohlbefinden im schulischen Alltag zu erkunden. Mit Blick auf 

pädagogische Beziehungen zwischen Schüler_innen mit Fach- und Lehrkräften wird in den Blick 

genommen, welche Erwartungen unterschiedliche Akteursgruppen (Schüler_innen, Fachkräfte und 

Lehrkräfte) im Rahmen des Ganztags in Bezug auf Wohlbefinden und seelische Gewalt formulieren, 

wie um Deutungen gerungen wird, und wie die Phänomene im schulischen Alltag hervorgebracht 

werden.  

Wir würden gerne das offene Format dazu nutzen, um unser Projekt kurz vorzustellen und mit den 

Teilnehmer_innen unser empirisches Vorgehen zu diskutieren. Leitend sollen dabei folgende Fragen 

sein:  

- Wie lassen sich die normativ aufgeladenen Phänomene Wohlbefinden und seelische Gewalt 

zum Gegenstand empirischer Erkundungen machen? 

- Wie lässt sich das Verhältnis zwischen Wohlbefinden und seelischer Gewalt in Bezug auf 

Schüler_innen beschreiben, z.B. Beeinträchtigung des Wohlbefindens als Indikator für 

seelische Gewalt?  

 
1 Nähere Informationen zum Sonderforschungsbereich unter https://www.uni-

frankfurt.de/181192958/SFB_1750  
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- Welche strukturellen und institutionellen Rahmenbedingungen sind im Ganztag in Bezug auf 

Wohlbefinden und seelische Gewalt von Relevanz? Und was bedeutet das für die jeweilige 

theoretische Begriffsarbeit? 

- Welche Implikationen ergeben sich aus einer differenztheoretischen Perspektive?  

 

Im Rahmen des Projekts dienen als theoretische Bezüge u.a. Arbeiten zu Diskriminierung und Gewalt 

aus differenztheoretischer Perspektive (z.B. Liebsch 2014; Vorobej 2019; Piezunka und Richter im 

Erscheinen), zu Wohlbefinden (z.B. Ben-Arieh 2010; Minkkinnen 2013) sowie zu unterschiedlichen 

Professionen im Ganztag (z.B. Idel und Graßhoff 2023; Helsper und Hummrich 2014).  
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